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schweren Jahrzwölft von 1933 bis 1945 Dıie Bedeutung dieser Jahre Lebenskampf Rupert Mayers ‚oll
NU| auf keinen unterschätzt werden Aber muß dıe Frage erlaubt SCHN, ob diese Schwerpunktsetzung
auch Ursachen der ıta des Autors dieser Biographie hat ach EISENCM Bekenntnis (S safß Mayer
1934 ZUum ersten gegenüber Sandfuchs ran damals die Frage, ob angesichts der politischen Lage
sinnvoall SCIH, sıch dem Beruf Journalısten zuzuwenden Im gleichen Vorwort stellt der Autor fest
» Was Mayer| der eıt des Kirchenkampftes gesprochen und getan hat, 1St die Geschichte
CINSCHANSCH %  % Es könnte SC1IN, der heutigen eıt Auszehrung, dıe bei uns hne Kirchenkampf
einhergeht, Rupert Mayers seelsorgliche Autbauarbeıt als Vikar, als Volksmissıionar, als Heeresgeıistli-
cher, als Großstadt- und Verbandsseelsorger, als aktıver Vertreter kırchlicher Carıtas, als Beichtvater und
Prediger C1iNec mindestens ebenso starke Beleuchtung verdiente Und erst recht JeNn«c elt der Dıaspora ach
dem Kulturkampf aus der Rupert Mayer kam und aus der verstanden werden muß Dıie Welt seiner

Gymnasıaljahre (auch Ravensburg), die Welt seiner Studien Freiburg/Schweıiz, Tübingen und
München, die elt SCINCT katholischen Studentenverbindungen der Weg der Ausbildung als Jesuıt
sınd heute vielen Katholiken fremd geworden und vielen evangelischen Christen unzugänglich
hıer CiNCc besondere Erschließungsarbeit ertorderlich SCIN dürtfte Besonders der Kreıs sCINeETr Bundesbrüder
hat die Erinnerung ıhn aus rüheren Jahrzehnten deutlich bewahrt.

Zu großen Teilen ıtiıert Sandfuchs AUS prıvat vermuittelten der aufbewahrten ungedruckten Quellen. Er
ZEIgT damıt Cin we1ıtes Feld der Überlieferung auf, das klar bisher nıcht kannte. Aber eben: Er zıitiert
aAusSs . . Bevor INan sıch C1iMN endgültiges Urteıl ıldet, möchte 1 die gesamten erhaltenen Textbestände
kennen Sandfuchs hat Cin ber trecken mitreißendes Buch geschrieben, das die Akte Rupert
Mayer nıcht abschließt, ondern auf eıiıtere Aufgaben auimerkKsam macht Wır brauchen [1UMN Vor
leicht möglichen Zerstreuung der Vernichtung C1NC Gesamtedition des Predigt- und Brietwerks

Rupert Mayers Erst CiNCc solche Gesamtedıiıtion dürfte N Gesamtüberblick vermitteln und JeENC
engagıerte ıstanz ermöglichen, die dem alteren Kämpfter ebenso gerecht werden kann WIC dem Studenten,
dem Prediger ebenso WIC dem Gruppen-Seelsorger

Fın ertreulich breıtes und authentisches Bildmaterial veranschaulicht die Ausführungen, bıs hın
Persönlichkeiten, dıe für ıhn wichtig der uch bis hın Biıld der kriegszerstörten Münchner
St Michaelskirche (S 230) Dıies laßt ach der Einbindung dieser Biographie iM die kırchliche und polıtische
Zeitgeschichte fragen Die heutigen alteren Generationen siınd Vvon ıhren jeweiligen Erlebnissen gepragt,
und MItL diesen Erlebnissen gehen SIC solches Lebensbild heran Für die heute studierende Generatıion
1ST ber weıthin die eıt Vor 1960 zunächst anmal ein »Buch MIt sıeben Sıegeln« das sıch uch mMit CINISCH,
iM einen Grundkurs angelernten Eckdaten Zur außeren polıtischen Geschichte nıcht öffnen wıll
Kırchengeschichtliche FEckdaten aus dem Religionsunterricht tehlen in aller Regel Der vorliegenden
Biographie Rupert Mayers 5] 1ST uch Taschenbuch Bearbeitung wünschen, dıe auf dıese
Voraussetzungen der heute studierenden (seneration stärker zugeht KarlPellens

Klöster und Orden
DIE ZISTERZIENSER Ordensleben zwıischen deal und Wıirklichkeit Hrsg von Joerißen und

Roth Schrıitten des Rheinischen Museumsamtes 10) Köln Rheinland-Verlag 1980 (ın Kommis-
bei Habelt Verlag, Bonn) 707 5 MiıtL zahlreichen Abb Kart 48

einische Ausstellungskataloge genießen ach Inhalt und Aufmachung hohes Ansehen Dıies bestätigt
uch das vorliegende erk das CiNnec Ausstellung des Landschaftsverbandes Rheinland und des Rheinischen
Museumsamtes iM Aachen (ım Krönungssaal des Aachener Rathauses vom bıs 7  ü begleitete
VWıe üblich 1sSt dem atalogteı (S 401—707) umfangreicher Aufsatzteil (S 31—400) beigegeben Fıne
glückliche Beziehung zwischen beiden Teıilen ı1STt schon adurch gewährleistet, die utoren der
Aufsätze auch die Exponate beschreiben. Beı der Fülle der Aufsätze INSgeSaMT ist 1er nıcht
möglich, deren Tıtel und utoren uch aufzuzählen. Doch erwähnt, uch polnische,
amerıikanısche und österreichische utoren Wort kommen. Unter den ıam 28 Autoren gehören
auffallend viele acht dem Friedrich-Meinecke-Institut der Freıen Universıität erlin hre Beteiligung
hat SCINC guten Gründe Am geNannten Instıtut esteht seIt 971/72 Arbeitskreis »Vergleichende
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Ordensforschung« mıt Schwerpunkt auf dem Zisterzienserorden. Von dort sınd inzwischen uch schon
ıer Bände »Zisterzienser-Studien« vorgelegt worden.

Auftfsätze und Exponate decken das BaNZC Spektrum des Ordenslebens ın Mittelalter und euzeıt ab
Behandelt werden, NUur eın Paal Schwerpunkte nennen, die Anfänge des Ordens und seıne
Ausbreitung (insbesondere östlich von Elbe und aale), das Verhältnis des Ordens Kreuzzug und
Heidenkrieg, Papsttum und Episkopat; behandelt werden Spiritualıtät, Liturgie, Studıen und Wırt-
schaftstätigkeıt (mıt Schwerpunkt Agrarwirtschaft). Abschließend wird noch aut Architektur, Buchmalerei
und Glasmalereı verwıiesen. Dıie angesprochenen Themen werden ım Katalogteıl mıt Exponaten belegt, die
ın elt Sektionen aufgebaut sınd Anfänge; Amter und Organisatiıonen; Gottesdienst; Wirtschaft, Besıtz,
Wissenschaft; Schutzherren und Ausbreitung; Kunst; Vertfall und Reform; Reformation; Zeitalter des
Barock: und Jahrhundert.

Um hıer eine kleine Kritik anzubringen: Wäre nıcht sinnvoller BEeEWESCH, den Bereich »Wissenschaft«
eher der »Kunst« als »Wirtschaft und Besitz« zuzuordnen? Für den Benutzer des Katalogs, der sıch etwa tür
Handschrıitten besonders interessiert, 1st deren Auffindung einigermaßen mühsam. Er tindet s1e
»Kunst«, aber auch »Vertall und Reform«, EeLW: das reich ılluminıerte Brevıier der Äbhte VO:  3 Salem
beschrieben wird; ebenso von Salem eın Band mıiıt deutschen Predigten und Traktaten, den auch bei
»Wissenschaft« suchen könnte. Solche kleinliche Anmerkungen sollen den hervorragenden Gesamteın-
druck nıcht schmälern. Den Benutzer, der den Katalog doch wohl spater auch als Nachschlagewerk ın die
Hand nımmt, wiırd ber argern, keinerleı Register das erk erschließen. Wenigstens eın Ortsregıster
der Klöster hätte dürten

Fuür den Bereich des Bıstums Rottenburg-Stuttgart, das bıs ZUr Reformatıon bzw. Säkularısatıon ber
üunf ännerklöster des Ordens (Bebenhausen, Herrenalb, Könıigsbronn, Maulbronn, Schöntal) und elt
Frauenklöster (Baindt, Frauental, Frauenziımmern, Gnadental, Gutenzell, Heggbach, Heiligkreuztal,
Kirchheim Rıes, Lichtenstern, Rechentshoten, Rottenmünster) verfügte, Ist weder der Autfsatzteıl noch
der Katalogteil relevant. Eınige Klöster sınd bestenfalls 'erwähnt der mıiıt wenıgen Ausstellungsstücken

(Maulbronn, Lichtenstern). Es ware wohl cht allzu schwıer1ig BCWESCH, EetLW: VO|  3 der
Landesbibliothek Stuttgart Handschritten aAus Schöntal rhalten der Maulbronn mit Exponaten
umfänglicher belegen (vgl den Ausstellungskatalog „Kloster Maulbronn. 1178—-1978«). Sehr gul wiırd
das Zisterzienserinnenkloster Wald (beı Sıgmarıngen) behandelt. Dıies dürtte auch aran lıegen,
Dr Maren Kuhn-Rehfuß VO| Staatsarchiv Sıgmarıngen nıcht NUur den aufschlußreichen Autsatz » Zıster-
zi1enserıinNnNenN in Deutschland« beisteuerte, sondern auch zahlreiche Exponate 41U5 Kloster Wald besorgte.

Der sehr empfehlenswerte Ausstellungskatalog kann als Erganzung und Weiterführung dem vVon

Ambrosıius Schneider herausgegebenen Werk »Die Cistercıienser. Geschichte, Geıist, Kunst« (2 Aufl
Köln 1977 benützt werden. Heribert Hummel

HERMANN TÜCHLE und ADOLE SCHAHL : 850 Jahre Rot der Rot. Geschichte und Gestalt. Neue Beiträge
Zur Kırchen- und Kunstgeschichte der Prämonstratenser-Reichsabte!i. Sıgmarıngen: Thorbecke 1976
116 56 Abb Ln 32,-.

Württemberg kann ımmer och als das klassısche Land regionaler und lokaler Geschichtsschreibung gelten.
Wurde reilich »Heimatgeschichte« trüher vornehmlıich VO| Dorfpfarrer und Dortschulmeister geschrie-
ben und von der zünftigen Wıssenschaft dementsprechend qualifiziert, sınd sıch heute auch ausgewiesene
Kenner der Materıe nıcht mehr gul, ın dıe lokalen Niederungen hinabzusteigen und Schwieriges ın
populärer sprich: verständlicher — Form darzustellen. Das hıer anzuzeigende uch ber die Praämonstra-
tenserabteı Rot (1126-1 803) 1st eın bezeichnendes Beıispiel. Mıt Hermann Tüchle, emeritiertem
Protessor tür Kırchengeschichte der Universıität München, wurde der Nestor schwäbischer Kiırchenge-
schichtsschreibung,mıiıt C heute ın Murrhardt ebend, erscheint eıner der besten
Kenner schwäbischer Kunstgeschichte. Trotzdem entstand eın akademisches Werk, sondern eıne
populäre Darstellung, die eiım Leser keine breiten Vorkenntnisse VOraussetzt. Sıe ullt damıtnden
Anspruch, den 1an an eın »Festbuch« stellen muß, das hıer Zur 850-Jahrfeier veröffentlicht wurde. Zu
Recht kann der Ortsbürgermeister Geleitwort tormulijeren: »„Mıt großer Freude übergebe ıch den Roter
Bürgern und allen Freunden ders und der Ferne dieses Buch.«

Dıie weı Beıiträge »Rot Aut und Ab der Geschichte« VO  3 Hermann Tüchle S 9—42) und „Rot 1ın


